
Der W e i n , den er heuer einlegt, oder sich i m 
Laufe des n ä c h s t e n Jahres aus dem Aus lande 
k o m m e n lässt , w i r d i h m das n ä c h s t e Jahr ku rz 
vor der Weinfechsung berechnet, u n d er ist 
schuldig den entfal lenden Betrag zu M a r t i n i 
baar z u erlegen. 

Z u m Behuf der Umgeldsberechnung w i r d jeder 
W i r t h insbesondere vor das A m t geladen, und 
dort diese mi t i h m durch den Rentmeister in 
Ordnung gebracht. Dieses G e f ä l l ist sonderl ich 
i n Gera th jahren e r t r äg l i ch , a l l e in die Wi r the 
bedienten sich a l le rhand Bevorthei lungen, u m 
so wen ig als m ö g l i c h U m g e l d zu bezahlen; 
daher g e h ö r t e n 

a dass sie f ü r sich, u n d ihre Hausleute unter 
dem Vorwande , dass sie das, was sie selbst 
brauchen, nicht a u s s c h ä n k e n , alle Jahre einen 
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bedeutenden Haus t runk i n Absch lag brachten; 

b dass sie von jenem neuen Weine den sie von 
der E inke l l e rung bis zur V i s i r u n g a u s s c h ä n k t e n , 
ke in U m g e l d bezahlten; dass 

c sie die Quantitaet des eingelegten Weines , 
und anderen G e t r ä n k e s w i l l k ü h r l i c h angaben, 
denn es wurde durch den Rentmeister u n d Kü­
fer die Kel le rv is i ta t ion nur e inmah l i m Jahre, 
g e w ö h n l i c h u m Weihnach ten h e r u m vorgenom­
men, was s ich da fand , diente pro basi zur U m -
geldsrechnung, dagegen wurde alles ü b e r g a n ­
gen, was der W i r t h v o m neuen Weine vor der 
V i s i r u n g a u s s c h ä n k t e , oder was er sich i n der 
Folge beischafte. 

Z u d e m legten sie 
d die erkauften Weine oft i n abseitige, oder 
Pr ivatkel ler , u m sie nur vor der V i s i r u n g ver­
he iml ichen z u k ö n n e n ; 

E n d l i c h 
e wurde das U m g e l d g e w ö h n l i c h nur v o m 
Weine abgenommen, das andere G e t r ä n k e h i n ­
gegen abgabenfrei betrachtet. 


